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Einen Tag vor dem erwar-
teten „Köpferollen“ bei der 
Aufsichtsratssitzung hat 
der Flughafen Wien gestern 
gute Passagierzahlen für 
November bekanntgegeben. 
Die Zahl der Fluggäste legte 
um 12,1 Prozent auf 1,550.324 
zu, womit sich der Zuwachs 
gegenüber Oktober (+11,4 
Prozent) noch verstärkte.

12,1
Wir müssen anfangen, über die Bedeutung 

eines Währungssystems nachzudenken, das 
auf einer Vorherrschaft des Dollars basiert 

Teil D

Rüstung: Die Waff en vom Bodensee
Rüstungsbetriebe 
rund um den Bodensee 
boomen. Vorarlberg 
scheint weißer Fleck 
auf der Landkarte.
SCHWARZACH. Panzer, Faust-
feuerwaff en, Lenkfl ugkörper, 
Munition: Die Bodenseere-
gion beheimatet eine fl orie-
rende Rüstungsindustrie. In 
kaum einem anderen Land-
strich gibt es eine vergleich-
bar hohe Dichte an produzie-
renden Rüstungsbetrieben. 
Nur die Vorarlberger Seite des 
Sees scheint ausschließlich 
für friedliche Zwecke zu for-
schen und zu produzieren.  
Der Industriellenvereinigung 
Vorarlberg (IV) sei jedenfalls 
nicht bekannt, dass heimi-
sche Betriebe als Zulieferer 
für deutsche oder Schweizer 
Rüstungsbetriebe arbeiten, 
so Geschäftsführerin Micha-

ela Wagner auf VN-Anfrage. 
Allerdings sei ihr auch nicht 
bekannt, dass es überhaupt 
am Bodensee eine Rüstungs-
industrie gebe. 

Lange Tradition
„Die Waff en- und Rüstungsin-
dustrie am Bodensee hat eine 
lange Tradition“, sagt Lothar 
Höfl er, Initiator der Internet-
seite www.waff envomboden-
see.webnode.com. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg sei diese 
Tradition fortgeführt wor-
den. Heute fänden alleine auf 
deutscher Seite des Sees 7200 
Menschen Beschäftigung in 
der Rüstungsindustrie.

Mit Rüstungsgütern lässt 
sich gutes Geld verdie-
nen. Auch in der neutralen 
Schweiz. Beginn einer Rund-
reise um den Bodensee. Erste 
Station:  Heerbrugg, gleich 
über der Grenze bei Lustenau. 
Dort ist die „Vectronix AG“ be-
heimatet. Ein Unternehmen, 
das optische Geräte erzeugt. 
Das Geschäftsfeld „Defense“ 
deckt den militärischen Be-

reich ab. Auf der Internetsei-
te des Unternehmens wird in 
englischer Sprache penibel 
unterteilt in „Artilery“, „Spe-
cial Forces“, „Infantry“ oder 
„Future Soldier Technology“.

Geschützrohre aus Steinach
Nächste Station: Steinach. 
Der 3300-Einwohner-Ort 
zwischen Rorschach und Ro-
manshorn ist Firmensitz von  
„Hartchrom“. Das Unterneh-
men hat sich laut Homepage 
auf „komplexe Veredlung 
von Innenfl ächen“ speziali-
siert. Angewendet wird das 
Knowhow unter anderem bei 
Geschützrohren mittleren 
und großen Kalibers.

Weiter nach Kreuzlingen 
zur „General Dynamics Euro-
pean Land Systems-Mowag 
GmbH“. Hinter dem sperri-
gen Namen verbirgt sich eine 
Firma, die Panzer herstellt. 
Gefertigt wird unter anderem 
der Mowag Piranha. Weltweit 
sollen 8000 der Radschüt-
zenpanzer vom Bodensee im 
Einsatz sein. 

Letzte Station in der 
Schweiz: rund 200 Meter 
vom Rheinfall entfernt steht 
die Fabrik von „Swiss Arms“. 
Schon der Name erzählt 
ganz ohne Tarnung, was in 
den Hallen produziert wird: 
Waff en. Die Granatgewehre 
werden auf der martialisch 
gestalteten Homepage der 
Firma unter anderem als wir-
kungsvolle Waff e im Kampf 
gegen verschanzte Gegner 
angepriesen.

Ein Dutzend Firmen
Grenzübertritt nach Deutsch-
land. Ein Dutzend Firmen 
haben Lothar Höfl er und sei-
ne Mitstreiter am deutschen 
Bodenseeufer ausgemacht, 
die Teil der Rüstungsindus-
trie sind. Eine davon ist die 
„Rheinmetall Soldier Elec-
tronics GmbH“ (ehemals 
Oerlikon Contraves AG) in 
Stockach. Die Tochtergesell-
schaft der Rheinmetall AG  
habe sich unter anderem auf 
die Entwicklung und Ferti-
gung von Ausrüstung für die 

Infanterie spezialisiert, so 
Höfl er auf seiner Homepage. 
Informationen, die die eigene 
Internetseite des Unterneh-
mens bestätigt.

Weiter zur „Diehl BGT De-
vence GmbH“ in Nußdorf 
bei Überlingen. Das Produkt-
portfolio: u.a.  die moderns-
ten Lenkfl ugkörper der Welt, 
Großkaliber-Munition und 
Seezielfl ugkörper. 

Zulieferer aus Friedrichshafen
Eines der Zentren für militä-
rische Produkte am See ist 
Friedrichshafen. Gleich drei 
Unternehmen produzieren 
für die Rüstungsindustrie. 
Der Automobilzulieferer ZF-
Friedrichshafen etwa stellt 
auch Getriebe für Panzer und 
militärisch genutzte Lkw her, 
MTU Friedrichshafen liefert 
Motoren für Panzer wie den 
Puma oder Leopard2 und 
Avitech ist IT-Anbieter zur 
Luftraumüberwachung. AC & 
S Aerospace Consulting und 
Services (Langenargen) und 
Liebherr-Aerospace Linden-

berg sind weitere Unterneh-
men, deren Dienstleistungen 
und Produkte auch in militä-
rischen Einsatz kommen.

Firmen gut vernetzt
Die Waff en- und Rüstungs-
industrie sei ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor, räumen 
die Kritiker ein. Allerdings 
denke niemand an die Op-
fer. Man wolle aufzeigen und 
aufrütteln. „Und wir wollen 
informieren, was vor unse-
rer Haustüre alles produziert 
wird“, sagt Lothar Höfl er.

Es entstehe eine Bewe-
gung, die allerdings noch am 
Anfang ist. Es sei alles andere 
als leicht, so der Pensionist 
aus Lindau weiter. „Schließ-
lich ist die Industrie etabliert, 
ist bestens in Vereinen und 
Rathäusern vernetzt.“ Dort 
schätzt man sie als Sponso-
ren, Gönner und Steuerzah-
ler. Woher das Geld kommt, 
danach fragt man lieber 
nicht.  

Nicolas Sarkozy , französicher Staatspräsident, 
der die Rolle des Dollars als Weltleitwährung beschränken will.
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„Rettungsschirm groß genug“
Regierung hält nichts 
von Aufstockung des 
Euro-Rettungsschirms.
WIEN. Finanzminister Josef 
Pröll hält die Aufstockung 
des 750 Mrd. Euro umfassen-
den Euro-Rettungsschirms 
nicht für notwendig. „Wir 
haben genug Platz in diesem 
Schutzschirm“, sagte Pröll 
gestern. Nicht äußern woll-
te sich der Finanzminister 
zu Spekulationen über eine 
mögliche Aufstockung des 
Grundkapitals der Europäi-
schen Zentralbank (EZB). Er 

respektiere die Unabhängig-
keit der Zentralbank, so der 
Minister: „Die EZB wird ihre 
Überlegungen anstellen.“

Er sei natürlich für ei-
nen permanent geltenden 
Euro-Krisenmechanismus, 
betonte Pröll. Es gebe aber 
keine Notwendigkeit, den 
Rettungsschirm aufzusto-
cken. Weitere Kandidaten für 
die Inanspruchnahme der eu-
ropäischen Finanzhilfe seien 
zwar derzeit nicht in Sicht, 
aber Pröll machte klar, dass 
die derzeit zur Verfügung 
gestellten Mittel aus seiner 

Sicht auch dafür ausreichen 
würden: „Der Schirm ist groß 
genug.“

EU-Gipfel
Bundeskanzler Werner Fay-
mann plädierte ebenfalls für 
eine Verlängerung des derzeit 
nur provisorisch geregelten 
Euro-Krisenmechanismus. 
„Das, was existiert, soll fort-
geschrieben werden“, so der 
Kanzler. Die Staats- und Re-
gierungschefs der EU beschäf-
tigen sich am Donnerstag und 
Freitag mit der dafür nötigen 
Änderung des EU-Vertrags. 

2,5 Mrd für 
Weihnachten
WIEN. Die Österreicher dürf-
ten heuer für Weihnachtsge-
schenke rund 2,5 Mrd. Euro 
ausgeben. Im Schnitt sind es 
390 Euro pro Person und da-
mit deutlich mehr als im Vor-
jahr, als jeder im Schnitt noch 
364 Euro springen ließ, geht 
aus einer Umfrage des Markt-
forschungsinstituts Integral 
im Auftrag der Erste Bank 
hervor. Laut Umfrage meiden 
Österreicher Kontoüberzie-
hungen und Ratenzahlungen, 
der Großteil greift auf Erspar-
tes zurück, 4 von 10 nutzen 
das Weihnachtsgeld des Ar-
beitgebers.

WELT-BÖRSEN
TENDENZ DES VORTAGS
(SCHLUSSKURSE)

Wien, ATX 2823,3
 -0,5 %
Frankfurt, DAX 7027,4
 -0,03 %
Paris, CAC 40 3902,9
 +0,3 %
London 100+ 5891,2
 +0,5 %
Tokio, Nikkei 10317
 +0,2 %
Mailand, FTSE MIB 20709
 +0,4 %
Zürich, SMI 6545,8
 +0,4 %
NY, Dow Jones 11476,5
 +0,4%

TAGESKURSE VOM 14. DEZEMBER  2010
EZB-Referenzkurse Euro Für einen Euro erhalten Sie

100 Schweiz. Franken 77,423
    1 US-Dollar 0,744
    1 Kan.-Dollar 0,739
    1 Brit. Pfund 1,178
100 Türk. Lira 49,515
100 Dän. Kronen 13,416
100 Norw. Kronen 12,665
100 Schwed. Kronen 10,955
100 Jap. Yen 0,896
    1 Austral.-Dollar 0,744
100 Ung. Forint 0,361
100 Tschech. Kr. 3,974
100 Kroat. Kuna 13,506
100 Russ. Rubel 2,425

1,292 Schweiz. Franken
1,344 US-Dollar
1,353 Kan.-Dollar
0,849 Brit. Pfund
2,020 Türk. Lira
7,454 Dän. Kronen
7,896 Norw. Kronen
9,128 Schwed. Kronen
111,630 Jap. Yen
1,343 Austral.-Dollar
277,330 Ung. Forint
25,162 Tschech. Kr.
7,404 Kroat. Kuna
41,245 Russ. Rubel

Verbraucherpreisindex Oktober 2010 (1996 = 100) 128,0
Philharmoniker (1 Unze)
Ankauf / Verkauf 1042/1082 Ankauf / Verkauf 
 1403,00/1406,00 Dollar
Die angegebenen Kurse werden von der Europäischen Zentralbank (EZB) be rechnet. Bei An- und 
Verkauf (Valuten) bzw. Überweisungen (Devisen) verrechnen die einzelnen Banken für die Abwick-
lung der Transaktionen unterschiedlich hohe Spesen.


